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Auf ein Wort …  
 
Mit großen Schritten nähert sich das Schuljahr 
seinem Ende. Die Schüler des 4. Schuljahres 
nehmen Abschied von der Grundschulzeit und 
freuen sich auf die weiterführenden Schulen. 
Gleichzeitig laufen die Vorbereitungen zur Auf-
nahme der Schulanfänger. Den Vorschulkindern 
senden wir schon heute ein herzliches „Will-
kommen“! 
 
Die Schüler des vierten Jahrgangs haben an 
unserem „Römerprojekt“ gearbeitet, die Ergeb-
nisse sind in der weiteren Ausgestaltung der 
Eingangshalle zu betrachten. Herzlich danke ich 
den Mitgliedern des Fördervereins der Limes-
schule. Durch ihre Unterstützung wird uns ein 
solches Projekt erst ermöglicht. 
 
Der Bücherfrühling bereicherte unser Schul-
leben. Seine Durchführung in neuem Rahmen 
sorgte für einen anregenden und kommuni-
kativen Sonntag an der Limesschule. Vielen 
Dank allen aktiven Gestaltern dieses Tages! 
 
Die Arbeiten auf dem Schulacker wurden durch 
die wechselhaften Wetterverhältnisse sehr 
erschwert. Nun sind aber endlich alle Kartoffeln 
in der Erde, die Arbeiten an einem außer-
schulischen Lernort können nach Plan ablaufen.  
 
Die Bundesjugendspiele mussten in diesem 
Jahr auf dem Schulgelände durchgeführt wer-
den. Trotz der Einschränkungen erlebten (fast) 
alle Schüler viel Spaß. Besonders der Sport- 
und Spieltag für die Vorklasse und das erste 
Schuljahr löste Freude und Begeisterung aus. 
Allen helfenden Eltern danke ich sehr für ihren 
Einsatz! 
 
Das Schulfest bildet dieses Jahr den Höhepunkt 
und Ausklang unseres Schuljahres. Dieses Fest 
wird uns ermöglicht durch die Ideen und den 
Einsatz vieler beteiligter Eltern. Danke, danke! 
 
Allen Kindern und Eltern wünsche ich frohe 
Sommerferien und einen guten Start im neuen 
Schuljahr! 
 
Mit herzlichen Grüßen 
Maria Rückforth 
 
Berichtigung 
 
Der Einschulungsgottesdienst  findet am 

16.08.2010 um 17:00 Uhr  
nur in der evangelischen Kirche  in Wehrheim 
statt. 

Weiterführende Schulen – Was man zum 
Thema Fahrkarten wissen sollte! 
 
Den Anmeldebögen für die weiterführenden 
Schulen ist jeweils ein Antrag auf Fahrtkosten-
erstattung durch den Hochtaunuskreis beigefügt. 
Wichtig ist hierbei zu wissen, dass vom Kreis 
lediglich die Beförderungskosten zur nächst-
gelegenen  gewählten Schulform bezahlt wer-
den. Im Klartext heißt dies, dass Kinder, die sich 
z.B. für ein Gymnasium in Bad Homburg 
entschieden haben, nur die Fahrtkosten bis 
Usingen erstattet bekommen, da dies im Fall 
von Wehrheim das nächstgelegene Gymnasium 
ist. Daher erhalten Eltern, deren Kinder weiter 
entfernt gelegene Schulen gewählt haben, erst 
mal einen ablehnenden Bescheid bezüglich der 
vollen Übernahme der Beförderungskosten.  
 
Was nun? 
Jetzt muss man sich selbst um eine Fahrkarte 
kümmern. Diese Fahrkarten müssen nach Ge-
brauch gesammelt  und mit  einem Folgeantrag  
auf Erstattung der Fahrtkosten bis zu einer 
speziellen Frist beim Schulsekretariat ein-
gereicht  werden. Die anteiligen Fahrtkosten 
werden dann vom Hochtaunuskreis erstattet. 
 
Wo und wann kauft man am besten die Fahr-
karten? Der RMV bietet die so genannte 
CleverCard  an. Sie besteht aus einer Kunden-
karte und 12 Monatswertmarken. Sie gilt wäh-
rend der Schulzeit zwischen dem Wohnort und 
dem jeweiligen Schulort – in den Ferien sogar 
für das gesamte RMV-Netz . Da sie 
monatsweise gilt, muss man sie bereits ab 
1. August 2010 bezahlen, dafür kann man in den 
letzten Ferienwochen privat im RMV-Netz 
fahren. Der Bestellschein muss bis spätestens 
zum 10. des Vormonats  abgegeben werden.  
 
Diese Karte kann man beantragen bei der  

Stadt Bad Homburg v. d. H.  
Fachbereich ÖPNV  – Rathausplatz 1  
61248 Bad Homburg v. d. Höhe 
Tel.: 06172/100 – 1057 
 
Ansprechpartner beim Hochtaunuskreis: 
 Raum Telefon  und Fax  
Seel,  
Christel  

5-521 06172-999-
4420 

06172-999-
9808 

Görtz, 
Svenja  

5-517 06172-999-
4422 

 

Trautwein,  
Kerstin  

5-519 06172-999-
4421 

 

 
Beate Heiting 
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Termine, Termine...  
 

                   ... und was sonst so läuft (Stan d 11.06.2010) 
------------------� -------------------------------� --------------------------� ---------------------------------� ----- 
 

 

Montag 21. Juni 2010 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr, Fußballturnier der 3. und 4. Klassen 
(Vorrunde), Ersatztermin bei Regen: 28. Juni 2010 

Samstag 26. Juni 2010  11.00 Uhr bis 15.00 Uhr, Schulfest 

Mittwoch 30. Juni 2010 3./4. Stunde, Endspiel Fußballturnier 

Donnerstag   1. Juli 2010 
6. Stunde, Gottesdienst für das 4. Schuljahr 
 
17.00 Uhr, Mensa, Chorkonzert der 4. Klassen „Leben im All“ 

Freitag   2. Juli 2010 

Letzter Schultag vor den Ferien = Klassenlehrertag, Unterricht 
für alle Klassen von 8.50 Uhr bis 11.25 Uhr, Zeugnisausgabe 
 
2. Stunde: Verabschiedung der 4. Klassen 

 5. Juli bis 13. August 2010 Sommerferien 

Montag 16. August 2010 

Erster Schultag = Klassenlehrertag, Unterricht für alle Klassen 
von 8.00 Uhr  bis 11.25 Uhr 
 
In der 2. Stunde Gottesdienst in der ev. Kirche für die 2. bis 
4. Klassen 

Dienstag 17. August 2010 

Zweiter Schultag = Klassenlehrertag, Unterricht für alle Klassen 
von 8.00 Uhr bis 11.25 Uhr 
 
  8.30 Uhr Einschulungsfeier für die Klassen 1 a, 1 b, 1 c 
10.00 Uhr Einschulungsfeier für die Vorklasse und 1 d, 1 e 

Mittwoch  18. August 2010 Unterricht nach Stundenplan 

Dienstag 23. August 2010 
20.00 Uhr, Mensa, Elternabend für die Vorklasse und die 
1. Klassen 

 
23. August bis 
  3. September 2010 Jugendverkehrsschule, 4. Schuljahr 

Dienstag   7. September 2010 Busschule 

Dienstag 21. September 2010 19.30 Uhr, Elternabend Betreuung 

Sonntag   3. Oktober 2010 Schulacker auf dem Bügel, Erntedankfest 

Freitag   8. Oktober 2010 Letzter Schultag vor den Ferien = Klassenlehrertag, Unterricht 
für alle Klassen von 8.50 Uhr bis 11.25 Uhr, 

 11. bis 22. Oktober Herbstferien 
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Wer geht wohin? 
 
112 Schülerinnen und Schüler der 4. Klassen wechseln zum neuen Schuljahr auf die weiterführenden 
Schulen. Wohin zeigt folgende Tabelle: 
 

Schule  

ARS (Adolf-Reichwein-Schule), integrierte Gesamtschule, Neu-Anspach 39 

Philipp-Reis-Schule, Gesamtschule, Friedrichsdorf 11 

Carl-von-Weinberg-Schule, Gesamtschule, Frankfurt am Main   2 

CWS (Christian-Wirth-Schule), Gymnasium, Usingen 35 

KFG (Kaiserin-Friedrich-Gymnasium), Bad Homburg v.d.Höhe   4 

Humboldtschule, Gymnasium, Bad Homburg v.d.Höhe 10 

KLS (Konrad-Lorenz-Schule), Realschule, Usingen   4 

Maria Ward Schule, Realschule für Mädchen, Bad Homburg   4 

Max-Ernst-Schule, Haupt- und Realschule, Weilrod   3 

 
 
 

 
 
 
 

- In eigener Sache 
 
 
 Gesucht ! Gesucht ! Gesucht ! Gesucht ! Gesucht ! Gesucht ! Gesucht ! Gesucht ! Gesucht ! Gesucht ! 
 
 
 
Sie verfügen über etwas –  möglichst am Vormittag,  
 
 
einen mit Word und E-Mail?  
 
 
Dann sind Sie unsere Frau bzw. unser Mann!  
 
Wir suchen dringend Redakteurinnen/Redakteure für die      ! 
 
 
Wir bieten: 
einen krisensicheren Job, ein nettes Team, viel Spaß und den Blick hinter die Kulissen! 
 
Bei Interesse bitte melden unter: Limette.limesschule@t-online.de  
 
Wir freuen uns auf viele Bewerbungen! 
das Redaktionsteam 
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Flohmarkt 
 
Es war der erste richtig schöne Tag des Jahres. 
Die Sonne schien, 20° C am Morgen nach 
diesem langen Winter. An diesem Tag durfte ich 
ganz alleine auf den Markt, denn unsere Tochter 
Amandine war auf einem Kindergeburtstag mit 
Übernachtung, unser Sohn Joel krank zu Hause. 
Nun sagte ich mir, da komme ich sicherlich mit 
leeren Händen nach Hause, umso besser für 
unsere Schränke. Vorsichtshalber nahm ich 
aber eine Tüte mit. 
 
Kurz vor 10.00 Uhr kam ich an. Etwas erstaunt, 
der Hof war voller Leute – Teppiche, Spielzeug 
überall. Ich dachte mir: „Oh je, schon so voll 
drinnen, dass diejenigen, die später kamen, 
draußen sitzen müssen?“ Pustekuchen! Drinnen 
war es ziemlich leer. Ich verstand sofort: An 
diesem Tag waren die besten Plätze draußen in 
der Sonne. Daher wurden die Kinder von Ihren 
Eltern schon kräftig mit Sonnencreme einge-
rieben. 
 

 
 
Schnell ein kurzer Abstecher bei Andreas und 
Susanne, die heute die traditionellen Waffeln 
verkauften. „Der Markt hat gerade begonnen, 
die Kinder haben noch keinen Hunger. Kommen 
tun sie schon, nachher“. Und dann ging ich los.  
 
Zuerst traf ich Lara aus der 1d. Sie verkaufte 
heute unter anderem Kassetten. Mit dem 
eingenommen Geld wollte sie Bücher kaufen, 
maximal 1 bis 2, weil sie nicht so viel Platz zu 
Hause hätte. „Tja“, dachte ich mir, „schön, dass 
es nicht nur bei uns so ist.“ Annika aus der 
Parallelklasse wollte gar nichts kaufen. „Ich 
spare jeden Cent“, meinte sie. Richtig so!  
 
Ich bekam (fast) ein schlechtes Gewissen, da 
ich bereits 2 Bücher und ein Puzzle erworben 
hatte. 

 
 
Fast quer zum Eingang der Aula saß Jonas aus 
der 2a. Durch die prominente Platzierung hatte 
er schon nach 10 Minuten ein 1000er und fünf 
500er verkauft (für Insider: Das sind Puzzles, 
auch ich musste nachfragen) und ein Krokodil 
für 50 Cent. Insgesamt 7 Euro in 10 Minuten. 
„Wow“, dachte ich, „ganz schön tüchtig.“ Na ja, 
wahrscheinlich hatten sich die Besucher den 
Weg freigekauft, um reinkommen zu können. 
Jonas Mutter: „Ich muss Dir ja Nachschub holen, 
sonst hast Du in 5 Minuten nix mehr.“ Jonas 
meinte: „Ja, hol mir noch das 240er (…was denn 
sonst, ein Puzzle…) und auch noch Autos oder 
was Du findest.“ Jonas Mutter: „Na gut, ich guck, 
was mich nervt, und bring das alles mit.“ Bei mir 
würde das bedeuten, ich müsste 2-3 Mal mit 
dem Auto herkommen. 
 
Bei Hanna, 2c und Alina, 5. Klasse, ging‘s richtig 
ab: Barbie-Möbel, Puzzles, Bücher. Ein Käufer 
zählte ein 200er Puzzle nach: „Vertrauen ist gut, 
Kontrolle ist besser.“ 
 

 
 
Pauline, die erst im Sommer in die 1. Klasse 
kommt, verkaufte einen Staubsauger und Arm-
bänder. Sie meinte: „Das ganze Geschiss 
(A.d.R: O-Ton) ist ja fürchterlich, ist für 3-jährige 
und ich bin doch älter!“ 
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Dann schnell wieder aus der Sonne (es war 
wirklich heiß!) und zu Andreas und Susanne. Da 
waren die Waffeln doch der Brummer. Arni 
kaufte sich auch gerade eine. Susanne meinte 
großzügig: „Mit Puderzucker?“ Arni: „Ach ja, 
aber nur wenn es nix kostet.“ Ich war baff, wie 
selbstsicher da verhandelt wurde! 
 

 
 
Rahel aus der 2a verkaufte einen Kinderwagen, 
Bücher, Inliner und jede Menge Puppen. „Bin 
einfach zu groß“, meinte sie. Steffi aus der 2a 
bot Bücher sowie eine CD von Petterson und 
Findus an. „Ich bin nicht mehr so ein Fan davon. 
5 Euro 20 habe ich eingenommen. Wir haben 
uns zu zweit eine Waffel gekauft und was zu 
trinken. Den Rest will ich sparen.“ Ihre Freundin 
Franzine hatte nichts zu verkaufen. „Ich hatte 
keine Zeit mehr zum Packen. Und eigentlich 
könnte ich so viel kaufen hier.“ Oh je, dachte ich, 
gut dass die Eltern nicht zuhören! 
 

 
 
Bei der elfjährigen Maxine aus der 6. verschlug 
es mir die Sprache. Wie in einem Spielzeug-
geschäft reihten sich Barbie-Möbel, von denen 
ich niemals angenommen hätte, dass es sie 
gibt. Ein Schwimmbad für 2 Euro, ein riieeesiges 
Kreuzschiff für 13 Euro, ein Barbie-Reisebuch 
für 9 Euro, ein ganzes Schloss für schlappe 13 

Euro und eine Kutsche mit Barbie und Ken auf 
der Bank. Ich hätte gerne dieses tolle Equipment 
auf einem Bild festgehalten, durfte aber leider 
nicht. „Ist mir zu peinlich, wenn man mich er-
kennt“. Zitieren durfte ich sie aber. 
 
Bis dahin hatte ich verzweifelt nach den 
Bionicles gesucht. Die waren ja vor 2 Jahren der 
Renner gewesen. Dieses Jahr, nada, nichts. 
Verschwunden sind sie, aus der Mode.  
 
Und dann treffe ich auf Leo aus der 3d und den 
elfjährigen Jonah aus der 5. Kniend vor einer 
Decke, darauf, sauber aufgereiht, Unmengen 
von…“Was ist das?“, frage ich. „Gogos, sieht 
man doch!“ Oh pardon, stimmt. „Mist!“, denke 
ich, „habe mich gleich geoutet, dass ich keine 
Ahnung habe.“ „Und was macht man damit?“, 
frage ich. „Die reihst Du an der Mauer auf und 
versuchst, mit einem anderen Gogo einen zu 
treffen. Wenn Du triffst, gehört es Dir.“ „Und was 
kostet das?“  
 

 
 
Die Mutter von Leo rollt die Augen. Ich sehe ihr 
an, dass ich soeben Salz in die Wunde gestreut 
habe. Sie holt tief Luft und fängt an, über die 
Importeure aus China zu schimpfen: „Ein 3er 
Pack kostet 1,50 Euro. Das ganze Taschengeld 
geht drauf.“ Leo fügt hinzu: „Darin hast Du 
meistens 2 oder manchmal alle, die nix wert 
sind. Wenn Du Glück hast, ist ein Glänzender 
drin. Die sind richtig wertvoll. Den zum Beispiel, 
da will ich 3 Euro dafür.“ „Und die hier?“, frage 
ich und zeige auf zirka 80 Gogos. „Die brauche 
ich nicht mehr, die sind nix wert.“ Na Klasse, 
denke ich, und versuche schnell die Anzahl der 
3er Packs und die vielen Monate Taschengeld 
zu ermitteln, die drauf gegangen sind. Das kann 
bei meinem Sohn Joel ja richtig lustig werden!  
 
Ich überlege hastig, ob ich nicht mal in 2-3 Kilo 
von den Dingen investiere, da könnte man sich 
richtig viele 3er Packs sparen. Und dann holt 
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mich die Bionicle-Story wieder ein: Bis er groß 
genug ist, gibt es andere unnötige Plastik-
Formen aus China, in 4er oder 2er Packs. Wahr-
scheinlich auch für 1,50 Euro oder mehr.  
 

 
 
Bei einem anderen Stand erkenne ich bekannte 
Gesichter. Auf die Standard-Frage „Na, wie 
läuft’s bei euch?“, gucken mich alle etwas 
betrübt an: „Wir haben noch gar nichts ver-
kauft!“. Flüstert mir der Vater ins Ohr: „Hier, Du 
würdest unserer Tochter eine riesige Freude 
machen: Ich geb‘ Dir Geld und Du kaufst bei uns 
was. OK? (<= Ja, so läuft das auf solchen 
Märkten!). Ich, einverstanden, halte schon die 
Hand auf, wäre da nicht die Mutter: „Nein, so 
geht das nicht. Unsere Tochter muss auch mit 
Rückschlägen und negativen Erlebnissen 
umgehen lernen. Das ist eine gute Lehre für 
später …“ Mist, die hat uns erwischt. Also, Tipp 
für alle Väter, die sich eine Moralpredigt 
ersparen wollen: Man(n) spricht sich vorher 
diskret ab! 
 
Kurz vor Schluss treffe ich Maxine wieder. Nur 
die Pferde hat sie verkauft. „Hab zwar die Preise 
zuvor gesenkt, es hat aber nichts gebracht. 
Muss alles wieder mitnehmen.“ Und Jonas’ 
240er hat sich doch nicht verkauft, dafür hat er 
weitere 6 Euro mit Autos eingenommen! 
 
Nun ja, ich gehe dann nach Hause. Es war 
wieder mal ein schöner Flohmarkt. Meine Tüte 
ist doch ganz schön voll geworden. Mal ge-
spannt, was meine Frau zu den vielen neuen 
Anschaffungen sagt. Vielleicht sollte ich schnell 
die Hälfte verstecken. �  
 
Hervé Bertucat 

 
 
 

Das Zauberquadrat in der Vorklasse 
 
Die Vorklassenkinder haben die aufregende 
Falt- und Mitmachgeschichte „Das Zauberqua-
drat“ kennen gelernt. Sie handelt von einem 
kleinen traurigen Quadrat, das sich selbst un-
heimlich langweilig findet. Es wäre gern mal so 
aufregend wie sein Bruder Rechteck oder so 
lustig wie seine Schwester Dreieck mit ihren 
Spitzen. Als es vor lauter Langeweile einschläft, 
träumt es vom Zauberer Funkelhut und der He-
xe Wackelschurf.  
 

 
 
Die beiden machen sich auf dem Weg, um einen 
kostbaren Schatz zu finden. Dabei stellt das 
Quadrat fest, in welche vielfältigen Formen es 
sich selbst verwandeln kann. Es erwacht sehr 
freudig und mit einem gewissen Stolz aus 
seinem Traum, denn der gesuchte Schatz war 
es selbst, „das Zauberquadrat“. 
 

 
 
Die Kinder falteten mit feinmotorischem Ge-
schick die vorgegebenen Formen und lernten 
mit viel Spaß, Konzentration und großer Eigen-
motivation die verschiedenen mathematischen 
Grundformen, wie Kreis, Quadrat, Rechteck und 
Dreieck zu differenzieren und zu benennen.  



 

8 

Auch die fantasievollen Verwandlungen des 
Quadrates von einer Mühle bis hin zum 
Zauberbecher bereiteten den Kindern viel Freu-
de und erweiterten ganz nebenbei ihre Sprach-
fähigkeit. Am Ende hatte jedes Kind sein ei-
genes Buch angefertigt, welches sie hier mit 
berechtigtem Stolz präsentieren.  
 

 
 
Alicia Gonzalez 

 
 

 
Vulkane 
 

 
 
Mit Frau Schroers-Blumer haben wir Vulkane 
getöpfert. Zuerst haben wir einen Klotz Ton 
bekommen. Den haben wir dann mit den 
Händen zu einem Berg geformt. Danach haben 
wir den Berg oben ein bisschen platt gehauen 
und ein Loch rein gemacht. Mit einem Stäbchen 
haben wir an der Außenseite vom Vulkan Linien 
für die Lava geritzt. Unter den Vulkan haben wir 
unseren Namen rein gestochen, damit wir unse-
ren Vulkan wiedererkennen. Zum Trocknen ha-
ben wir ihn auf die Fensterbank gestellt.  
 
Dann mussten wir ungefähr zwei Wochen war-
ten, bis er im Ofen gebrannt wurde. Zum 
Schluss wurde der Vulkan angemalt und von 

Frau Schroers-Blumer lackiert. Einen Tag später 
durften wir ihn mit nach Hause nehmen. Jetzt 
kann ich mit meinen Playmobil-Männchen Vul-
kanausbruch spielen. 
 

 
 
Es hat mir großen Spaß gemacht, den Vulkan 
zu töpfern.  
 
Niklas, 1 e 

 
 

 
Spieglein, Spieglein an der Wand – wer ist 
die Originellste im ganzen Land? 
 
Vogelscheuchenprämierung auf dem Schul-
acker 
 

 
 
Am Muttertag (9. Mai) hatte der Schul-
ackerverein auf den Bügel geladen, um die 
originellste Vogelscheuche zu prämieren. 29 
Vogelscheuchen hatten die Kinder teils alleine, 
teils mit Hilfe hergestellt. Es gab Vogelscheu-
chen mit berühmten Vorbildern wie Pippi Lang-
strumpf, das kleine Gespenst und sogar Bürger-
meister Sommer und viele kreative Eigenschö-
pfungen. Von der Braut, über Blaumann bis zum 
Schlipsträger waren alle Berufsgruppen und 
Typen vertreten, eine „schöner“ als die andere. 
Ich war froh, keine Auswahl treffen zu müssen. 
Diese schwierige Aufgabe hatten Waltraud 
Hilligen und Peter Gwiasda übernommen, die 
jede Vogelscheuche überprüften und bewer-
teten. Um 14.50 Uhr war es dann soweit, die 
Prämierung! „Als ich mich bereit erklärte, diese 
Aufgabe zu übernehmen, habe ich mir nicht 
vorstellen können, wie schwer es ist“, begann 
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Peter Gwiasda, denn „alle Arbeiten zeichnen 
sich durch sehr viel Kreativität aus.“ „Und sie 
sind mit viel Arbeit und viel Liebe zum Detail 
hergestellt worden“, ergänzte Frau Hilligen.  
 

 
 
Es mussten zwei Hölzer verbunden, ein Plan 
gemacht und das Material gesucht werden. In 
erster Linie soll eine Vogelscheuche jedoch 
bewirken, dass die Vögel erschrecken und damit 
leiteten die Juroren ganz geschickt zu den 
Beurteilungskriterien Funktionalität, Stabilität 
und Eigenwilligkeit über, nach denen schließlich 
die drei Originellsten ausgewählt wurden. „Aber 
es fiel verdammt schwer!“ 
 

 
 
Den 3. Platz belegte die Vogelscheuche Nr. 5 
von Annalena Tausch, denn „diese Vogel-
scheuche klappert immer“, so Frau Hilligen, 
außerdem ist sie sehr stabil gebaut. Die zwei 
ersten Plätze belegten die Pippi Langstrumpf 
(Nr. 7) von Tim Fischlein und die Nr. 21 von 
Jacqueline Bretz. Auch wenn Pippi Langstrumpf 
gut gebaut ist, viel klappert – zusätzlich unter-
stützt mit bunten, flatternden Bändern – und die 
Jury durch ihre Farbzusammenstellung über-
zeugt hat, findet sie Peter Gwiasda „einfach 
attraktiv“.  
 

 
 
Vogelscheuche Nr. 21 hat die Jury als „Inbegriff 
des Landmanns“ für sich eingenommen, der – 
obwohl ebenfalls sehr freundlich – seine Ernte 
vor den Vögeln schützen will. Der 3. Platz wurde 
mit einer Tages-Familienkarte in die Lochmühle 
belohnt, die beiden ersten Plätze mit einer 
Saisonkarte für das Ludwig-Bender-Bad. Auch 
die anderen Kinder gehen nicht leer aus, sie 
erhalten jeder eine Becherlupe von Spielzeug 
Wagner. Den Spaß und das Erfolgsgefühl, 
etwas mit den eigenen Händen geschaffen zu 
haben, kann ihnen sowieso keiner nehmen. 
 

 
 
Und um die Leistung der Kinder zu würdigen 
schlug Peter Gwiasda vor, von jeder Vogel-
scheuche ein Foto in der Limesschule aufzuhän-
gen. So kann auch überprüft werden wie sie sich 
im Lauf des Jahres verändern werden. Vielleicht 
wurzeln ja die Kartoffelaugen in dem Jutekopf 
und können im Herbst noch mit geerntet 
werden. Zur Beobachtung der Veränderungen – 
einfach ab und zu mal beim Schulacker vor-
beigehen, es lohnt sich! 
 
Susanne Regnery  
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Unkraut jäten auf dem Bügel 
 

 
 
Spontan entschloss sich Frau Behn, am näch-
sten Tag, das war der 2. Juni 2010, mit Ihrer 
Klasse 1 b für 3 Stunden auf den Bügel zu ge-
hen, um Unkraut zu jäten. Das Wetter war schön 
und es standen sowieso zwei Stunden Sach-
kunde auf dem Plan. Beim Frühstück fragt mein 
Sohn: „Äh, Mama, kannst Du auch kommen? 
Frau Behn hat gesagt, sie kann noch Hilfe von 
den Eltern gebrauchen.“ Ebenso spontan sagte 
ich zu. Und so kam es, dass wir uns nach der 
großen Pause mit der Klasse und zwei Ex-
Limesschülerinnen, die an ihrem freien Tag (die 
Humboldtschule hatte mündliches Abi) ihre 
ehemalige Klassenlehrerin besuchten, auf dem 
Weg zum Schulacker befanden. Unterwegs 
schien die Sonne, so dass es den Kindern 
schnell warm wurde und die ersten Jacken und 
Pullover ausgezogen wurden – so fand sich 
auch die rote Schärpe wieder, die vor dem 
Aufbruch mit vereinten Kräften auf dem 
Schulgelände gesucht worden war. Sie befand 
sich dort, wo sie die ganze Zeit gewesen war, 
ordentlich umgebunden – unter der Jacke! 
 

 
 
Auf dem Schulacker angekommen, wurden 
zuerst die Vogelscheuchen bewundert, schließ-
lich stammen zwei der preisgekrönten Exem-
plare aus dieser Klasse! Die Kartoffelhügel auf 
dem Acker zeigten frisches Grün, allerdings 

durch allerlei (Un-)Kraut und nicht durch erste 
Kartoffelsprossen. Daher wurden die 
mitgebrachten Rechen und Dreispitze und 
anschließend die drei Kindergruppen auf dem 
Acker verteilt und nach kurzer Anweisung ging 
es los. Denn das Unkraut und die Erde der 
gehäufelten Kartoffeln mussten gelockert 
werden, aber ohne die darunter befindlichen, 
frisch gesetzten Kartoffeln dabei freizulegen. Die 
Arbeit erforderte also Fingerspitzengefühl. An-
schließend wurde das gelockerte Unkraut 
gezupft, in Eimer eingesammelt und auf den 
Kompost geworfen. „Das ist ganz schön 
anstrengend, aber es macht auch Spaß!“, war 
ein Kommentar. 
 

 
 
Nach 1 ½ Stunden fleißigem Jäten waren die 
Hügel wieder erdbraun und nachdem die Geräte 
wieder gesäubert waren, machten sich die 
Kinder zufrieden und stolz auf den Rückweg.  
 
Susanne Regnery 

 
 

 
 
 
Leseabend der 1 e am 23. April 2010 
 
Am Welttag des Buches, dem 23.April, fand im 
Klassenraum der 1 e von 19.00 bis 22.00 Uhr 
mit Frau Gonzales und Frau Pulte ein Lese-
abend statt. Der 23. April ist seit 1995 ein von 
der UNESCO eingerichteter weltweiter Feiertag 
für das Lesen, für Bücher, für die Kultur des  
geschriebenen Wortes und für die Rechte ihrer 
Autoren. 
 
Aber das war für die Kinder nicht so wichtig. 
Punkt 19.00 Uhr wurde der Klassenraum in ein 
großes Lager verwandelt. Mit Decken, Kuschel-
kissen, Kuscheltieren und Verpflegung war ruck, 
zuck jeder Platz belegt und ganz viele aufge-
regte Kinder verabschiedeten sich von Ihren 
Eltern. 
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Mit Vorlesen, Selberlesen, Spielen und – als es 
dunkel wurde – auch mit Taschenlampen ist die 
Zeit sehr schnell vergangen. Als um 22.00 Uhr 
die Eltern zum Abholen kamen, zeugte nur noch 
ein Rest von Krümeln und Popcorn auf dem Bo-
den von einem spannenden Abend. 
 
Am folgenden Montag hat Frau Pulte einige 
Kinder auf dem Weg zum Bügel nach ihren 
Eindrücken von der Lesenacht gefragt. 
 
„Wie hat Euch der Leseabend gefallen?“ 
Alle: “Guuuuuuuut!“ 
Marco: „Spitze!” 
Johanna W., Miriam: “Megasuper!” 
Niklas: „ Ausgezeichnet.“ 
„Was hat Euch am besten gefallen und was 
weniger?“ 
Moritz: �  „Die Gruselgeschichte“. 
Johanna W.: �   „Das Lied, wo die CD gehangen 
hat!“ 
Luca, Paul, Marvin: �  “Wie wir mit den 
Taschenlampen rumgeleuchtet haben!“ 
Johanna W.: �   „Als wir abgeholt wurden.“ 
Florian : �  „Dass mir einer die Chips 
aufgegessen hat!“ 
„Was habt ihr nachdem Euch vorgelesen wurde, 
noch gemacht?“ 
Julia: „Wir haben selber noch Bücher gelesen.“ 
Natalie: „Mit Taschenlampen!“ 
„Haben auch Kinder vorgelesen?“ 
Eva: „Johanna J. und Julia haben ein 
Elefantenbuch vorgelesen.“ 
Fabienne: „Das haben die selber geschrieben!“ 
„Wie sah der Klassenraum aus?“ 
Miriam: „Da lagen Bettlaken!“ 
Simon: „Und Decken und Kissen!“ 
Florian: „Und Chips!“ 
Würdet ihr gerne noch einmal einen Leseabend 
machen, oder eine Lesenacht?“ 
Einige: „Naaaaacht!“ 
Manche: „Abend!“ 
 
Sabine Peltier 

 
 

 
Projekttag Tennis der 2. Klassen 
 
Am 21.04.2010 hatten die Schüler/innen der 
2. Klassen eine Sportstunde der besonderen 
Art: es ging nämlich um Tennis. Die Abteilung 
Tennis des TV Obernhain hatte die Schüler mal 
wieder eingeladen, um ihren Sport zu präsen-
tieren. 
 
Wer jetzt dachte, hier ginge es nur ums reine 
Tennis spielen, hatte sich aber getäuscht, denn 
die engagierten Trainer Frank Issel, Damir Bulic 

und Gert Möller zeigten den Kindern worauf es 
wirklich ankommt: gute Koordination, genaues 
Hinschauen und ein prima Ballgefühl. Deswegen 
mussten die Kinder über Reifen hüpfen und 
springen oder auch Bälle auf den Tennisschlä-
gern balancieren. 
 

 
 
Erst ganz zum Schluss durften sie den Ball 
übers Netz schlagen. Den Kindern machte das 
Training großen Spaß, und so mancher Schüler 
hat sich schon zu einer Schnupperstunde im 
Verein angemeldet. 
 

 
 
Daniela Hötzel 

 
 

 

 
Leseratten treffen sich zum 
Schmökern 

 
 
Endlich war es soweit! Am 12. März 2010 trafen 
sich die Leseratten der Klasse 2a gegen 17.00 
Uhr in der Schule zu einem Leseabend. Alle 
hatten ihre Decken und Kissen oder Schlafsäcke 
mit dabei, manche sogar ein Kuscheltier, um 
sich die Leseecke im Musikraum gemütlich ein-
zurichten. Und natürlich ein interessantes Buch! 
Schon bald lagen alle in kleinen Gruppen bei-
einander und verkrochen sich hinter ihren Bü-
chern.  
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Was sonst noch alles an diesem Abend 
passierte, erfahrt ihr aus den Erzählungen 
einiger Kinder, die mit dabei waren. 
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Die Klasse 2 b macht einen Ausflug auf den 
Schulacker 
 
" Kartoffelsetzen" war das Stichwort! 
 

 
 
Voller Begeisterung sind die Schüler der Klasse 
2 b am Dienstag, den 18. Mai 2010 mit Ruck-
sack und Schaufel in Richtung Schulacker 
aufgebrochen. Dort angekommen, wurde erst 
einmal eine Brotzeit abgehalten. Im Anschluss 
wurde von dem Bauern kurz erklärt, wie das 
Pflanzen der Kartoffeln funktioniert. Die Kinder 
begannen mit großem Eifer viele kleine Löcher 
zu graben. 
 

 
 
In jedes Loch legten die Kinder mit Vorsicht eine 
Kartoffel. Sie achteten darauf, dass die Triebe 
nach oben und die Augen nach unten zeigen. 

Als alle Kartoffeln gepflanzt waren, wurden die 
Löcher wieder verschlossen und die Kartoffeln 
'schlafen' gelegt. 
 
Die Kinder hatten sehr viel Spaß beim Pflanzen 
und freuen sich nun darauf, im Herbst als 3 b 
viele große Kartoffeln zu ernten.  
 
Melanie Streim 

 
 

 
 
 
Grillfest der Klasse 2b  
 

 
 
Bei strahlendem Sonnenschein fand am Sams-
tag, den 29. Mai 2010, ab 15.00 Uhr das Grillfest 
der Klasse 2 b am Löschteich in Obernhain statt.  
 
Nach ausgiebigem Toben im direkt angren-
zenden Wald und Bach, nach anstrengenden 
Federballspielen und ähnlichem wurde mit 
großer Begeisterung zunächst Stockbrot von 
den Kindern (und Eltern … -� ) gebacken. 
Mitgebrachte Grillspezialitäten und leckere Sa-
late rundeten das kulinarische Angebot ab. 
Einige Wolken konnten die Stimmung glück-
licherweise nicht trüben und Kinder und Eltern 
ließen den Abend gemütlich ausklingen.   
 
Christina Wagner, Dorothee Weber  
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Was ist Realraumbeschulung? 
oder  
die Fahrradausbildung der vierten Klassen 
 
Realraumbeschulung bedeutet, dass der 
Unterricht an natürlich vorhandenen Orten 
stattfindet – daher lernen die Viertklässler das 
Fahrradfahren seit diesem Jahr nicht mehr auf 
dem Verkehrsübungsplatz „Wolfsgarten“, son-
dern in den Wehrheimer Straßen.  
 

 
 
Zu diesem Zweck kamen Frau Volkmar und Herr 
Mlodyschewski Anfang März an die Limes-
schule, um Vorfahrtsregeln, Linksabbiegen, die 
Bedeutung der verschiedenen Straßenschilder 
und natürlich das Fahrradfahren selbst zu üben. 
Doch zuerst wurden die Fahrräder und Fahrer 
auf Herz und Nieren bzw. Verkehrstauglichkeit 
geprüft. Das heißt, dass das Fahrrad auch über 
Beleuchtung verfügen und der Helm richtig 
sitzen muss. Wer kein eigenes oder kein ver-
kehrsfähiges Fahrrad besitzt, kann sich aus dem 
Polizeibus eins leihen. Eine ganze Woche waren 
die Kinder mit den beiden Polizisten unterwegs 
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bei allerdings ganz unterschiedlichen Wetter-
bedingungen. 
 
1. Gruppe: die ‚Inuit’ 
Montag: - 11° C, Dienstag/Mittwoch: - 5° C, 
Donnerstag: - 4° C, Freitag: Es wird warm! Nur 
noch – 1° C, dafür Schnee! 
 
Im Zwiebelschalenlook, aber dennoch beweg-
lich, mit Mütze und Handschuhen, fahren die 
Kinder in 3 Gruppen mit Frau Volkmar oder 
Herrn Mlodyschewski und jeweils einem/r 
weiteren Betreuer/in durch die nicht immer 
vollständig geräumten Straßen von Wehrheim. 
„Achtung, seht Ihr die Eisflächen? Da müsst Ihr 
mit dem Fahrrad besonders aufpassen, damit 
Ihr nicht rutscht!“, werden die Kinder liebevoll 
auf die Gefahren aufmerksam gemacht.  
 

 
 
Zwischendurch wird angehalten, um einzeln das 
Linksabbiegen zu üben, die an dieser Kreuzung 
herrschende Vorfahrtsregelung zu erfragen oder 
die Bedeutung von Verkehrsschildern zu prüfen. 
“Was bedeutet dieses Schild?“ – „Sackgasse!“ 
„Und was bedeutet Sackgasse?“ – Da steht 
hinten ein Haus quer, so dass man nicht mehr 
durch kann, nur zu Fuß vielleicht.“ Für die mit-
fahrenden Eltern ist es eine kostenlose Füh-
rerscheinnachschulung, oder haben Sie noch 
gewusst, dass „rechts vor links“ nicht gilt, wenn 
die Bürgersteigkante vor dem von rechts kom-
menden Weg durchgehend verläuft? 
 
Dabei wird auch gleich der „fließende Verkehr“ 
überprüft. Dumm nur, wenn die Insassen eines 
vollbesetzten Autos alle nicht angeschnallt sind, 
während sie an den beiden Polizisten vorbei-
fahren. Die Kinder werden (schaden)froh Zeuge, 
wie Herr Mlodyschewski seines Amtes waltet 
und „Knöllchen“ schreibt. So spannend kann 
Realraumbeschulung sein! 
 
Aufgrund des rutschigen Neuschnees findet die 
Prüfung dann noch mal auf dem abgesperrten 
Bürgerhausparkplatz statt. Zuerst müssen die 

Kinder mit dem Fahrrad links abbiegen. Danach 
werden an der großen Kreuzung verschiedene 
Schilder aufgestellt und jedes Kind bekommt 
eine Aufgabe, die es unter Beachtung der 
jeweiligen Regeln erfüllen muss. Dabei wird 
überprüft, ob die Vorfahrtsregeln beherrscht 
werden und die Kinder in der richtigen Rei-
henfolge abbiegen oder geradeaus fahren. Alles 
klappt prima! Nach der Pause werden daher an 
alle die Fahrradausweise verteilt, wobei die noch 
bestehenden Schwächen noch mal aufgezeigt 
werden, denn so Herr Mlodyschewski:„ Fehler 
sind gefährlich und die Straße ist kein Spielplatz! 
Jetzt waren wir dabei und Ihr hattet die 
Leuchtwesten an, das ist in Zukunft nicht mehr 
so, wenn Ihr alleine unterwegs seid. Ihr fangt ja 
gerade erst an, Euch im Straßenverkehr zu 
bewegen. Also passt bitte auf!“  
 

 
 

 
 
Eine Woche später hatten sich die Wetterver-
hältnisse grundlegend geändert. Bei sonnigen 
10° C plus absolvierten die anderen vierten 
Klassen ihre Fahrradausbildung. Dafür mussten 
sie auch ihre Prüfung unter realen Bedingungen 
im normalen Straßenverkehr absolvieren. 
 
Den beiden Ausbildern, Frau Volkmar und Herrn 
Mlodyschewski, ein herzlicher Dank für die 
sorgfältige und liebevolle Fahrradausbildung! Es 
hat allen viel Spaß gemacht! 
 
Susanne Regnery 
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Die Limesschule wird römisch  
 
Seit zwei Jahren macht die Limesschule ihrem 
römischen Namen alle Ehre. Schritt für Schritt 
werden der Eingangsbereich bzw. die Aula mit 
römischen Elementen verschönert. Dazu tragen 
jeweils die 4. Klassen im Rahmen der Römer-
projektwoche bei, indem sie bleibende Werke 
hinterlassen. 
 
Nach dem Einkleiden einer römischen Familie, 
dem Pfauenmosaik und dem großen römischen 
Kalender im letzten Jahr, haben die jetzigen 
4. Klassen weitere Elemente hinzugefügt.  
 

 
 
So hat die Klasse 4 d eine der Säulen in der 
Aula in einen römischen Wachtturm verwandelt,  
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die Klasse 4 b hat mit Frau Rückforth das Mo-
saik und die Säulen zum Eingang eines 
römischen Tempels gestaltet und die Klasse 4 c 
hat die Darstellung des römischen Reiches 
überarbeitet.  
 

 
 
Ein großes Lob an alle Künstler und Handwer-
ker: Es ist toll geworden! Also Augen auf beim 
nächsten Besuch der Limesschule – es gibt 
Neues zu entdecken!   
 
Der Wachtturm 
 

 
 
Nachdem die Kinder gemeinsam mit Frau 
Hilligen in den Wochen vorher die Bretter für 
den Wachtturm vorgebohrt und gestrichen hat-
ten, trafen sie sich am 17. März 2010 mit einem 
handwerklich begabten Vater zum Montieren. 
Die Montage erfolgte allerdings nicht wie im 
alten Rom, sondern unter modernen Bedin-
gungen. Da Herr Karaus einen zweiten Akku-
schrauber zur Verfügung stellte, sich die Kinder 
als hochmotiviert und geschickt erwiesen und 
die Stimmung in den „Schrauberteams“ überaus 
gut war, ging die Arbeit wie im Flug voran und 
der Turm wuchs schneller als erwartet. Damit 
auch jeder dran kam, musste die Arbeit sogar 
rationiert werden. 
 
Es hat sehr viel Spaß gemacht und das Er-
gebnis kann sich sehen lassen! Zwischenzeitlich 

hat der Turm auch noch eine Balustrade und ein 
Dach bekommen. 
 

 
 
Susanne Regnery 

 
 

 
 
 
Schulacker-Fortbildung 
 

 
 
An einem warmen, sonnigen Nachmittag Ende 
April boten Herr Etzel und Herr Gwiasda eine 
Fortbildung für das Kollegium der Limesschule 
auf dem „Bügel“ an. Schon auf dem Weg zum 
Schulacker wurde unter dem Motto „Der Weg ist 
das Ziel“ einige Male angehalten, um ein 
besonderes Auge auf die Dinge am Wegesrand 
zu werfen. Oben angekommen, zeigten uns Herr 
Etzel und Herr Gwiasda die drei Teile des 
Bügels: dieser besteht nicht nur aus dem 
eigentlichen Schulacker, auf dem zum Beispiel 
Kartoffeln gepflanzt werden und Getreide gesät 
wird, sondern auch aus einem Grasstreifen, auf 
dem auch Blumen und Kräuter wachsen, sowie 
einem Pflanzstreifen mit Sträuchern und 
Wildobstbäumen als Lebensraum und Nahrung 
für Vögel und Insekten. Hier wachsen beispiels-
weise Wildapfel und Wildbirne (beide mit 
Dornen), Speierling, Vogelbeere, Mispel und 
Felsenbirne.  
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Nach dem anschließenden Picknick mit Kaffee, 
Kuchen und „Lattwersch“ (Pflaumenmus) wurde 
in gemütlicher Runde über Wünsche und 
Erwartungen bezüglich der Weiterarbeit auf dem 
Schulacker gesprochen. Weniger gemütlich war 
es dann, gemeinsam zu entscheiden, was mit 
den Kartoffelkäfern passieren soll, die jedes 
Jahr vor den Sommerferien von den Kindern 
gesammelt werden, um die Kartoffelpflanzen vor 
dem Schlimmsten zu bewahren. Herr Etzels 
Versuch, sie seinen Hühnern als Futter anzu-
bieten, hat sich leider nicht bewährt, da den 
Hühnern der Gestank der Käfer nicht gefällt! So 
wurde beschlossen, dass ein Kartoffelkäferfeuer 
angezündet werden muss ... arme Käfer, aber 
als Haustiere will sie ja auch keiner haben... 
 

 
 
Am Ende der Veranstaltung versorgten Herr 
Gwiasda und Herr Etzel uns mit interessanten 
Hintergrundinformationen; wir erfuhren zum 
Beispiel, dass das Schulackergelände 6000 
Quadratmeter groß ist (also nur etwas kleiner 
als ein Fußballfeld), dass Wehrheim insgesamt 
einen Höhenunterschied von 100m hat und dass 
die Sommerferien immer zu einer ungünstigen 
Zeit liegen! Herr Gwiasda: „Die Ferien sind 
deplatziert, weil da die größte Ernte stattfindet!“ 
Aber ob man die Sommerferien deshalb 
verlegen oder ausfallen lassen sollte, wird noch 
diskutiert... ;-)    
 
Britta Pulte 

Bücherfrühling 
 
Nachdem die traditionelle Buchausstellung im 
Herbst letztes Jahr dem Mini-Mathematikum 
weichen musste, fand sich im Vorfeld von 
Ostern schnell ein anderer günstiger Termin. So 
hatte der Förderverein der Limesschule mit dem 
Team der Schulbücherei am 21. März 2010 zum 
Bücherfrühling eingeladen.  
 

 
 
Neben der Gelegenheit zum Kaffeetrinken mit 
frisch gebackenen Waffeln wurden vier Le-
sungen angeboten, um halb drei und um viertel 
vor vier. Beim ersten Termin hatten die Kinder 
die Wahl zwischen „Märchen“ und „Abenteuer“, 
am zweiten Termin wurden „Klassiker“ und reale 
„Abenteurergeschichten“ angeboten.  
 

 
 
Nach dem Vorlesen konnten sowohl die vor-
gestellten als auch viele, viele andere Bücher 
bei den Mitarbeitern der Buchhandlung Weddi-
gen gleich erworben werden – übersichtlich ge-
ordnet in verschiedene Themengruppen, so z.B. 
auch für Erstleser.  
 
Und wer nicht selbst lesen wollte, konnte als 
Buchpate für die Schulbücherei ein Buch spen-
den oder am Tisch von Haushaltswaren Wagner 
verschiedene Spiele ausprobieren.  
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Viele tolle Angebote, um einen regnerischen 
Nachmittag spannend zu gestalten. Und für den 
Förderverein blieb ein Gewinn von 300 Euro. 
 
Susanne Regnery 

 
 

 
 
 
Bücher im Wind 
 
Am 23. April 2010, dem Welttag des Buches, 
war es endlich soweit und die selbst gestalteten 
Buchcover der Lieblingsbücher der Kinder der 
Klassen 3a und 3d flatterten am „längsten  
Bücher-Freundschaftsband der Welt“ in der 
Gutenberg-Stadt Mainz. Die Stiftung Lesen rief 
hierzu in einer bundesweiten Aktion auf und 
Frau Kempff und Frau Baldt hatten sich spontan 
entschlossen, mit ihren Klassen an dieser Aktion 
teilzunehmen. 
 
So wurde gezeichnet, gemalt, geschrieben, 
fotografiert, gedruckt und fleißig laminiert. Auf 
der einen Seite eines DIN A4 Blattes wurde das 
Buchcover dargestellt, entweder vom Original ab 
gemalt oder auch frei gestaltet, dann mit Autor 
und Titel versehen und auf der Rückseite 
schwärmten die jungen Künstler und Leseratten 
dann, warum gerade dieses ausgesuchte Buch 
ihr Lieblingsbuch sei. 
 

 
 
Unterschiedlichste, wunderschöne Kunstwerke 
kamen da zustande, beispielsweise zu Büchern 
von Astrid Lindgren, über Michael Ende bis hin 
zu Kirsten Boie und vielen anderen Autoren. 
Aber auch Sportbücher und Comics gehörten zu 
der Lieblingslektüre der Kinder, die mit Feuer-
eifer dabei waren, um ein Teil des Rekord-
versuchs für das Guiness-Buch der Rekorde zu 
sein. 
 

 
 
10.205 Klassen hatten sich bundesweit 
angemeldet und mit 175.876 Buchcovern das 
"längste Bücher-Freundschaftsband der Welt" 
mit einer Länge von 39,1 km gebildet!!! Na, 
wenn das kein Rekord ist!!! Und ihr seid dabei 
gewesen!!! Super!!! 
 
Susanne Denkhaus 

 
 

 
Das Känguru zum 3. Mal an der Limesschule 
 
Am 18. März 2010 starteten rund 60 Limes-
schüler der 3. und 4. Klassen beim Känguru-
Wettbewerb 2010. Es handelt sich um einen 
mathematischen Multiple-Choice-Wettbewerb 
für mehr als 5,5 Millionen Teilnehmer in vielen 
europäischen und außereuropäischen Ländern.  
 
Der Wettbewerb wird einmal jährlich am 
3. Donnerstag im März in allen Teilnehmer-
ländern durchgeführt und als freiwilliger Klausur-
wettbewerb an den Schulen unter Aufsicht ge-
schrieben. Ziel der Veranstaltung ist eine Unter-
stützung der mathematischen Bildung an den 
Schulen, die Freude an der Beschäftigung mit 
Mathematik zu wecken und zu festigen und 
durch das Angebot an interessanten Aufgaben 
die selbstständige Arbeit und die Arbeit im 
Unterricht zu fördern. (Info aus: www.mathe-
kaenguru.de) 
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Auch 2010 können sich wieder viele Kinder der 
Limesschule über gute Ergebnisse und die 
damit verbundenen Urkunden und Preise 
freuen. Diese wurden am 14. Juni verliehen. 
 

 
 
Wir bedanken uns beim Förderverein für die 
Übernahme des Startgeldes für alle Kinder. 
 
Julia Bredemeier 

 
 

 
 
 
Die Bundesjugendspiele 
 
Da der Sportplatz am Oberloh umgebaut wird, 
wurden die Bundesjugendspiele dieses Jahr 
klassenweise im „normalen“ Sportunterricht an 
der Limesschule durchgeführt. Das Wetter war 
allerdings wie immer: Nachdem es am Vorabend 
noch kräftig geregnet hatte, strahlt am Morgen 
des 7. Juni 2010 die Sonne mit den Kindern um 
die Wette. 
 

 
 
Die Spiele beginnen auf dem FunCourt mit 
Werfen . So können auch die nachfolgenden 
Klassen schon anfangen, während der Weit-
sprung und der 50 m-Lauf auf der Tartanbahn 
stattfinden. 

Alles ist gut vorbereitet, die Mädchen beginnen. 
Jede hat drei Würfe, die direkt hintereinander 
„abgefeuert“ werden. 2 Balljungen sorgen nach 
jeder Werferin für den Rücktransport der Bälle. 
Emily erweist sich als echtes Wurftalent und 
schmettert die Bälle am weitesten. Bei den 
Jungs legt Björn gleich am Anfang 33 m hin und 
erreicht damit das Ende des Maßbands und fast 
den Zaun des Funny. „Wer den Zaun trifft, 
bekommt ein Eis“, erklärt Frau Banhardt die 
hohe Motivation. Der Seitenwind ist dagegen 
nicht immer nützlich – gleich zweimal fliegt der 
Ball so schräg, dass er an der Rückwand des 
FunCourts abrupt gestoppt wird. 
 

 
 
Den 50 m-Lauf  beginnen die Jungs, während 
die Mädchen schon mal die Sprunggrube glatt 
ziehen. Nach 2 Durchgängen ändert Frau Ban-
hardt die Laufrichtung – mit Rückenwind läuft es 
sich besser. Diejenigen, die bereits gerannt sind, 
dürfen am Ende noch einmal antreten, gewertet 
wird die jeweils bessere Zeit. 
 

 
 
Wehrheim, 9.00 Uhr, der Wind frischt auf – die 
Frisur hält! Dieser Werbeslogan eines Haar-
sprays kommt uns in den Sinn, als die letzte 
Disziplin, der Weitsprung  ansteht. Ein banger 
Blick nach oben, hält auch das Wetter oder fängt 
es vorher doch noch an zu regnen? Aber alles 
geht gut. Von ein paar Übertretungen des Ab-
sprungbereichs abgesehen, erreichen die mei-
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sten ihre Wunschweiten und sind zufrieden, nur 
Philipp ändert am Tag der Entscheidung die 
Sprungtechnik. Da sie aber keine größeren 
Weiten bringt, wird sich diese Technik wohl nicht 
durchsetzen.  
 
Mit Beginn der großen Pause, sind alle Dis-
ziplinen geschafft. Schnell werden die Utensilien 
auf dem FunCourt auf die Seite geräumt, bevor 
er von den Pausenschülern gestürmt wird. Nach 
der Pause wird die Klasse 4 c mit Frau Illing ihre 
Bundesjugendspiele durchführen. 
 
Der jedes Jahr mit Spannung erwartete 
Staffellauf  erfolgt erst, wenn alle Klassen mit 
den Bundesjugendspielen fertig sind. Die Ergeb-
nisse werden in der nächsten Limette nach-
geliefert. Ebenso wie der Bericht über das Spiel- 
und Sportfest  der Vorklasse und der 1. Klas-
sen, das – erstmalig, seit ich für die Limette 
schreibe – aufgrund des schlechten Wetters auf 
den Ersatztermin (19. Juni) verschoben werden 
musste. 
 
Susanne Regnery 

 
 

 
Große Ereignisse werfen ihre Schatten 
voraus – das Schulfest am 26. Juni 2010 
 
Am Samstag, den 12. Juni 2010 hatte der Schul-
festausschuss zum Schilder vorbereiten 
gerufen. Gekommen waren dann doch mehr als 
erwartet, die bei strahlendem Sonnschein zu-
nächst die rostigen Nägel aus den Dachlatten 
zogen, um dann die Ständer für die Hinweis-
schilder wieder zusammenzuschrauben. 
 

 
 
Um die vorhandenen und geladenen Akku-
schrauber bildeten sich schnell Gruppen, die – 
nachdem der erste Prototyp erstellt war – im 
Akkord die vorgesägten Latten zu einem sinn-
vollen Gebilde zusammenstellten. Zwischen-
zeitlich war sogar eine elektrische Motorsäge 

aufgetaucht, die mit viel Kabel mit einer 
passenden Steckdose in der Schule verbunden 
werden konnte. 
 

 
 
Die Feinarbeit – Absägen der überstehenden 
Latten und Stabilisierung durch weitere Pfosten-
Latten-Verbindungen – sowie das Anschrauben 
der Schilder erledigten dann wieder die Vor-
bereitungsteams.  
 
So verging die Arbeit bei guter Stimmung 
schneller als erwartet. Die 25 Holzschilder 
werden am Vorabend des Schulfestes an die 
einzelnen Klassen ausgegeben und sollen dann 
mit Kreide beschriftet den Weg zu den einzelnen 
Angeboten weisen. 
 

 
 
Susanne Regnery 
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Das Limetten-Rätsel 
 
Bilde aus den Anfangsbuchstaben der Abbildun-
gen Wörter und schreibe sie rechts in die Käst-
chen: 
 

 
 
Entnommen aus: LÜK, Ratespaß 2, Bild- und Wörterrätsel für die 
Grundschule, Westermann Lernspielverlag, 2004 

 
 

Welche Teile gehören jeweils in die Lücken? 
Aus den Kennbuchstaben der richtigen 
Lösungen ergibt sich ein Lösungswort: 
 

 
 
Viel Spaß wünscht 
 

Euer Redaktionsteam 
 

 
 

Redaktionsschluss für die nächste Limette ist Freit ag, der 17. September 2010 
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